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So schnell, wie man damals glaubte, ging das aber nicht, und die
vielen Hoffnungen, die sich an jenes Gesetz knüpften, konnten unmöglich
alle in Erfüllung gehen.

Man scheint nicht gedacht zn haben, daß eine Lehrerschaft, wie sie

zur Durchführung des neuen Gesetzes erforderlich war, nicht existirte.
Es mußten daher erst neue Lehrkräfte gebildet und selbst die Institute
dazu neu geschaffen werden.

Die neuen Seminarien erhielten ihre Zöglinge äußerst mangelhaft
vorbereitet und mußten sie schon nach zwei Jahren zur Patentirung bereit
balten. Eine so kurze Zcit reichte nicht hin, um aus ungebildeten Knaben

gebildete Lehrer zu schaffen. Ueberdics mußten Jahre vergehen, bis
die wenigen Lehrerbildungsstättcn Zöglinge genug vorbereitet hatten, um
die Schulen durch dieselben besetzen zu können. Wie cs der Natur der

Sache nach nicht anders sein konnte, mußten diese jnngen Leute auch

jeweilen erst einige Jahre in dcr Schule geistig erstarken, bevor sie ihre
Wirksamkeit entfalten konnten. (Fortsetzung folgt.)

Schul - Chronik.
Bern. Alpenwirthschaft. Lanwirthschaftliche Schule.

Nach den Berner Blättern hat der Regierungsrath die Direktion des Innern
beaustragt, von dcm verdienstvollen Werke des Herrn Pfarrer Schatz m ann
in Vechigen über Alpenwirthschaft je 200 Eremplare der beiden bis jetzt

erschienenen Hefte anzukaufen und sie dann in angemessener Weise zu vertheilen.

— Jn der landwirthschaftlichen Schule auf der Iîuti soll ein chemisches

Laboratorium errichtet werden.

Aargau. Ehrenmeldun g. Der Oberlehrer in Hellikon lag im
Anfange dcr Sommerschule schwer auf dem Krankeulager darnieder. Die vollständige

Genesung mußte er später im Soolbade in Rheinfelden suchen. Drei Monate

konnte er seine Schule nicht mehr betreten. Da bot sich ihm scin

Seelsorger, Herr Pfarrer Herzog in Wegenstetten, zur unentgeldlichen Besorgung
seiner verwaisten Schule an, „bis er mit der Schule, ihrer Behörde und den

Eltern sich wieder seiner vollen Gesundheit erfreue". Und täglich kam der

sreundliche Seelenhirte während des Sommers in seine Filiale Hellikon um
sür einen kranken Lehrer seines Kirchspieles Schule zu halten. — Wie der Leh-



— 502 —

rer so hat auch die Erziehungsdirektion dem Herrn Pfarrer für die schöne

Handlung seelsorglicher Liebe den bestverdienten Dank ausgesprochen.

Solothurn. Der Regicrungsrath hat, von der Befugniß in 32

des Primarschulgesetzcs Gebrauch machend, beschlossen : Es sei im Lehrerseminar

ein dreijähriger Kurs einzuführen, von der Ansicht geleitet, daß cin dreijähriger

Knrs für die Bildung der Lehrer von wesentlichem Vorthcil und die Zahl der

für Lehrstellen verfügbaren Kandidaten hinreichend sei.

— Herr H. Frei hat seine Demission als Lehrer der Bezirksschnle in

Ölten eingegeben.

Zürich. Bei der Versammlung dcr gemeinnützigen Gesellschaft des Kantons

am 27. August in Pfafsikon besprach Herr Reg.-Präs. DubS in gründlicher

Weise die Klage, daß der in der Volksschule mitgetheiltc Unterrichtsstoff

so wenig haften bleibe und daß trotz sehr schöner Ergebnisse während der

Schulzeit, nach derselben und sür's Leben die Früchte der verbesserten

Schuleinrichtungen ost nicht im Verhältnisse stehen mit dcn dafür angewendeten

geistigen und ökonomischen Kräften.
Diese Klage, sagt ber Referent, wird etwa auch im Kanton Zürich gehört.

Daranf die Antwort : „Die Verwendung geistiger Kräfte ist qualitativ schwer

zu bemessen, quantitativ gezählt sind mit unserm Volksschnlwesen 570 Personen

beschäftigt. Das gibt auf 55,800 Schüler ein Verhältniß von 1 : 98.
Hoffentlich tragen 98 so viel davon, als Einer geben kann. Die Ernte entspricht

wohl der Aussaat.

Die ökonomischen Opfer für die Volksschule sind ungefähr :

a. vom Staate Fr. 430.000
b. von den Gemeinden „ 630,000
o. von dcn Eltern „ 300,000

Summa Fr. 1,360,000
Das trifft auf jeden der 55,800 Schüler circa 25 Fr. oder für die ganze

Schulzeit von 10 Jahren 250 Fr., eine Summe, die Niemand als mit dem

gewonnenen Vildungsresultat in Mißverhältniß stehend erklären wird. Es

erweist sich jene Klage im Allgemeinen als eine bloße Phrase.

Die Hauptaufgabe dcr Volksschule liegt ferner gar nicht barin, den Schüler

mit einer großen, im Gedächtniß festhaftenden Stoffmasse auszurüsten,
sondern vielmehr darin, „die geistigen Organe des Schülers zu richtiger Erfassung

und Verarbeitung des Stoffes zu bilden, der sich ihm im spätern Leben bietet."

(Schluß folgt.)
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